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Deutſchland.
Berlin, d. 22. April. Die Verhandlungen der Zollvereinsconfe

renz werden vorausſichtlich zunächſt noch mit der Erledigung verſchie
dener Formalitäten ausgefüllt werden, und ſo iſt die zur Zeit noch
fehlende Vertretung des einen oder andern Saats auf der Conferenz
für den Gang der Verhandlungen nicht eigentlich hindernd. Man
macht ſich übrigens auf eine längere Dauer der Conferenzen gefaßt.
Hr. v. Prokeſch Oſten ſteht mit den den öſterreichiſchen Planen hul
digenden Bevollmächtigten im intimſten Verkehr, und dieſer Geſandte
hat es ſo in Händen, ſelbſt das Auftreten der ſüddeutſchen Staaten

zum Theil zu dirigiren. z (C. B)Die auf heute anberaumt geweſene Sitzung der Zollkonferenz iſt,
wie man vernimmt, ausgeſetzt worden und wird die nächſte Sitzung
erſt in einigen Tagen anberaumt werden.

Jn der Erſten Kammer wurde heute die Berathung über das
Geſetz wegen des öffentlichen und mündlichen Gerichtsverfahrens fort
geſetzt und die Beſchlüſſe der Zweiten Kammer faſt ſämmtlich ange

en.re Betreff der Pairiefrage ſollen ſich neuerdings die Aus
ſichten in der zweiten Kammer für die Annahme des Beſchluſſes
der erſten Kammer günſtiger geſtalten. Die Mittelfraktionen werden
indeſſen allem Anſcheine nach erſt in dem letzten Augenblicke zu be
ſtimmten e gelangen. Die Berathung wird vorausſichtlich

m Sonnabend ſtattfinden.Von den n Landeskulturbehörden ſind auch für das lau

fende Jahr die Prämien nunmehr feſtgeſetzt und zur Kenntniß der
landwirthſchaftlichen Vereine gebracht worden. Die Prämien werden
theils in baarem Gelde, theils in Medaillen gewährt. Sie werden
nach dem Programme nur denjenigen Grundbeſitzern bewilligt welche
nach der ertheilten Jnſtruction die Aufgaben practiſch zu erledigen im
Stande ſind. Die Aufgaben beſtehen in dem Nachweiſe des größ
ten nachhaltig und vollſtändig ernährten Viehſtandes auf eigenen
Grundſtücken, 2) in der Anlage von zweckmäßigen Dungſtatten,
3) in der Erfindung neuer zweckmäßiger und bewährter landwirth
ſchaſtlicher Geräthe oder in weſentlicher Verbeſſerung der ſeither be
reits gebräuchlichen, 4) in der Anlage von umfangreichen Baum-
pflanzungen aus dem vorigen oder aus früheren Jahren.

Ueber die Vorſorge, die für den Fall des Ablebens des Groß
herzogs von Baden getroffen, meldet die A. A. Z. aus Frank
furt a. M. vom 16. noch: Da weder das Hausgeſetz vom Jahr
1817 noch die Verfaſſung den Fall einer Regentſchaft vorgeſehen, und
der Großherzog wahrſcheinlich keine Verfügung gemacht hat, ſo haben
ſich die Agnaten des badiſchen Hauſes, unter Vorſitz des Markgrafen
Wilhelm vor etwa 14 Tagen verſammelt, und beſchloſſen daß, im
Fall des Todes des Großherzogs, der Erbgroßherzog Ludwig zum
Großherzog ausgerufen, Prinz Friedrich aber mit der Regentſchaft be
traut werden ſoll. Der Huldigungseid würde Beiden geſchworen
Der Erbgroßherzog war bei dieſer Verſammlung nicht gegenwärtig
Er ſoll bis jetzt nicht über den Zuſtand ſeines Vaters unterrichtet
Kin, da man glaubt, die Wahrheit würde den ohnedies ſo leidenden
Prinzen zu heftig erſchüttern. Sein Geiſt leidet allerdings unter zeit
weiſen heftigen Rervenzufällen, aber er iſt dadurch nicht erdrückt, ſon
dern beſchäftigt ſich zum Theil ernſthaft.

Wiesbaden, d. 19. April. Dem „Frankf. Journ.“ wird ge
ſchrieben Die Jeſuiten Miſſion iſt am geſtrigen Tage durch einen
feierlichen Gottesdienſt zur Confirmacion der Kinder (wodei Haslacher,
Decan Petmecky von hier, und Biſchof Blum von Limbürg Vorträge
hielten, auch Domherr Rau aſſiſtirte) gegen Abend durch eine Pro
ceſſion und einen Vortrag des Paters Roh, ſowie ſpäter durch einen
den Miſſionairen gegebenen Fackelzug geſchloſſen worden. Einige in
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tereſſante Notizen über die Miſſiongire mögen noch folgen: Sie ſind
Mitglieder des Jeſuitencollegs zu Strasburg, von wo ſie hierher be
rufen wurden. Pater Roh, der Superior des Collegs, iſt als glau
benseifriger Kaplan im Schweizeriſchen Sonderbundskrieg bekannt.
P. Haslacher wurde in den dreißiger Jahren bei dem Studentenauf
ruhr zu Frankfurt a. M. verhaftet und nachdem er ſeine Strafe 4
Jahre auf der Feſtung Magdeburg und 2 Jahre in der Feſtung
Ehrenbreitſtein abgebüßt hatte, trat er ſofort in den Jeſuitenorden
ein. Roh iſt ein Baier, Haslacher aus Koblenz.

Bremen, d. 22. April. Der Senat hat den Prediger Du
lon ſeines Amtes entſetzt und der Gemeinde aufgegeben, das Weitere
zur Wiederbeſetzung der Stelle zu veranlaſſen.

Hannover d. 20. April. Das Miniſterium hat in der pro
vinziallandſchaftlichen Frage den Weg der Unterhandlung betreten
es hat den Ritter und Landſchaften, namentlich denjenigen, welche
Klage beim Bundestage geführt haben, in einem Schreiben aufgefor
dert, bald je zwei Commiſſare zu wählen und hierher zu ſenden, um
über die Grundlage zu neuen Unterhandlungen zu berathen, die den
beiderſeitigen Jntereſſen entſprechen ſollen. Ob eine Verſtändigung
in der That zu Stande kommt, läßt ſich vor der Hand ſchwer ent
ſcheiden und wird vorzugsweiſe von den Forderungen der Ritterſchaft
abhängen. Der Umſtand, daß die Ritterſchaft von ihrem Verlangen,
ſich das unverkürzte Zuſtimmungsrecht in ihrer eigenen Angelegenheit
nicht blos für jetzt, ſondern auch für die Folgezeit, zu erhalten, nicht
e zu wollen ſcheint, wird die Vereinigung jedenfalls ſehr er

weren.
Kiel, d. 20. April. Den durch ihre Geburt den Herzogthü

mern angehörenden Offizieren, die aus dem holſteiniſchen Contingent
in die däniſche Armee übergetreten ſind, und gegenwärtig bei den im
Herzogthum Holſtein ſtationirten Truppen Dienſte thun, ſoll es unter
den Fuß gegeben ſein, daß ſie darum anhalten möchten, zu däniſchen
Bataillonen verſetzt zu werden, um dort das däniſche Exercitium zu
erlernen. Dagegen werden die, ihrer Geburt nach nicht den Herzog
thümern angehörenden, ſondern aus anderen deutſchen Staaten ſtam
menden, Offiziere aller Wahrſcheinlichkeit nach entlaſſen werden. Man
betrachtet dies als eine vorbereitende Maßregel für die Einführung
des däniſchen Commando's ſ. w. d. a. auch bei den holſtein lauen

burgiſchen Truppen (H. N.)Wien, d. 21. April. Das Schlußprotocoll der Wiener
Zollconferenz ward geſtern im niederöſterreichiſchen Landhauſe auf
genommen und enthält im Weſentlichen folgende Feſtſtellungen: Die
öſterreichiſche Regierung erklärt ſich bereit, mit dem Zollverein über
einen Zoll und Handelsvertrag und einen Zolleinigungsvertrag unter
Vorbehalt der definitiven Feſtſtellung des Tarifs unter Zugrunde
legung der ausgearbeiteten Entwürfe zu contrahiren oder, wenn Ab
änderüngen für nothwendig erachtet werden ſollten, zu verhandeln
und betrachtet ſich durch dieſe Erklärung, die ſie Preußen und den
übrigen bei der Conferenz nicht vertretenen Regierungen mittheilen
wird, ſo lange als gebunden, als nicht die Verträge über die Erneue
rung oder Neugeſtaltung des Zollvereins abgeſchloſſen ſind. Baiern/
Sachſen Württemberg, Baden, Kurheſſen, Großherzogthum n
Naſſau und Heſſen Homburg ſchließen ſich der öſterreichiſchen Erklä
rung im vollen Umfange an ſie erklären ſich ferner bereit, en
wirken, daß der Akſchlüß der gedachten Verträge Seſterr ſt rn eſtal
Zollvereine gleichzeitig mit jenen über die Erneuerung erreit vie
tung des Zollvereins zu Stande komme. C ehren enkworſe
weiter genannten Regierungen erklären bei der in rnen un revidirten uns in Frankfurt ſuperrevidicten Uebereinkunſt zur

s i sverſammlung kundBeförderung des Handels mit der in der Bundeaerag Seite cigteit zum Abſchluſſe beharren zu wollen. Der
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rung in anerkennendſter Weiſe über Oeſterreichs Beſtrebungen aus
übrigens bedauere die herzogliche Regierung lebhaſt, ſich noch nicht
über die Einzelheiten der Entwürfe erklären zu können, da 1) dieſe
ein unzertrennliches Ganzes bilden, zu kurze Zeit in ihren Händen
ſich befinden und daher einer tiefgehenden Prüfung noch nicht unter
zogen werden konnten 2) ſei Braunſchweig durch die eigenthümlichen
Rückſichten ſeiner geographiſchen Lage gebunden. Uebrigens wird von
Braunſchweig bei der Dresdener Uebereinkunft gleichfalls beharrt,
und es erklärt auch ſeine Bereitwilligkeit, den Abſchluß der bezügli
chen Verträge nach Maßgabe der durch die geographiſche Lage des
Herzogthums bedingten Intereſſen zu fördern. Der großherzoglich
oldenburgiſche Bevollmächtigte erklärt, ſeine Regierung wiſſe ebenfalls
Oeſterreichs Bemühungen mit Dank zu würdigen doch ſeien durch
den Beitritt Oldenburgs zum preußiſch-hannoverſchen Septemberver-
trage beſondere Verhältniſſe entſtanden „welche die großherzogliche
Regierung nur noch mehr verpflichten, ſich in zoll und handelspoliti
tiſchen Fragen ſoviel als möglich ihren engern Verbündeten Preußen
und Hannover anzuſchließen. Bezüglich der Dresdener Uebereinkunſt
wird von Oldenburg keine beſondere Erklärung abgegeben. Der Be
vollmächtigte der Hanſeſtädte erklärt, da dieſe zur Zeit keiner der be
treffenden Zollgruppen angehörten, ſo unterfertige er das Schlußpro
tokoll nur zum Zeichen ſeiner Anweſenheit bei den Verhandlungen
was die Dre sdener Uebereinkunſt betreffe, ſo bilde ſie ein untrennba
res Ganzes würden Modificationen daran vorgenommen, ſo ſei ſie
als nicht bindend anzuſehen. Frankfurt erklärt die Unthunlichkeit,
dem Schlußprotokolle in ſolchem Umfange, wie Baiern, Sachſen c.
beizutreten; übrigens verſpricht es, auf den berliner Conferenzen für
die Annahme der öſterreichiſchen Vorſchläge zu wirken und beharrt
bei den Feſtſtellungen der Dresdener Uebereinkunft.

Frankreich.
Paris, d. 20. April. Man macht gegenwärtig eine großartige

Propaganda zu Gunſten des Kaiſerreiches. Es hat ſich ein Comite
gebildet, das ſich mit dem Auftreiben von Bittſchriften beſchäftigt, in
welchen die Proklamation des Kaiſerreiches verlangt wird. An der
Spihe deſſelben ſteht ein Neffe des Miniſters der öffentlichen Bauten,

ein Herr Thil, der ſchon vor dem 2. December ſich durch ſeinen bong-
partſſtiſchen Eifer auszeichnete. Damals ſuchte er die Verlängerung
der Gewalten des Präſidenten der Republik durchzuſetzen. Zu jener
Zeit war er Cabinets Chef des Vice Präſidenten der Republik.
Man wird ſich erinnern daß noch vor dem 2. December D. Veron
den jetzigen Miniſter des Jnnern, Herrn Perſigny, mehrere Male an
griff. Derſelbe hat ſeine alte Feindſchaft noch nicht vergeſſen. Cuche
val-Clarigny wird von jetzt an Perſigny in dem „Conſtitutionnel
angreifen und Veron in der Kammer ſeinem alten Gegner Oppoſi
tion machen. Derſelbe ſoll geſtürzt werden und de Morny ſeine
Stelle erhalten. Mit Morny würden natürlich Fould und Rouher
wieder in das Cabinet eintreten. Böſe Zungen behaupten, Veron
habe die Abſicht, ſelbſt Miniſter zu werden.

Der „Conſtitutionnel“ beſchäftigt ſich heute abermals mit dem
Prärogativen des geſetzgebenden Körpers in Bezug auf die Prüfung
und Genehmigung des Budgets, Ausgaben wie EinnahmenBudgets,
in allen ſeinen Einzelheiten. Er nimmt für die Kammer ganz offen
die ſouveräne Entſcheidung der Finanz Angelegenheiten in Anſpruch
und läßt ſich dabei durch den Einwand, der aus dem Wortlaut der
Verfaſſung erhoben worden iſt, nicht im geringſten beirren. Was
nun die praktiſche Ausübung dieſer Prärogativen betrifft, ſo könnte
man denken, daß die Geſchäftsordnung, die dem geſetzgebenden Kör
per nur dann die Abſtimmung über Amendements geſtattet, wenn
dieſelben zuvor vom Staatsrathe genehmigt worden ſind, zum Min
deſten große Schwierigkeiten machen wenn nicht jede Modification
des von der Regierung vorgelegten Budgets abſolut verhindern wird.
Allein der „Conſtitutionnel“ löſſt alle Bedenken hierüber mit der Be
hauptung, daß das Budget, das nie wie andere Geſetze behandelt
und auch von der Regierung nicht dem Staatsrathe zur Vorprüfung
übergeben worden iſt, auch in ſo fern eine Ausnahme von der Regel
bilden wird, als die Amendements zu demſelben nur vor die betref
fende Commiſſion des geſetzgebenden Körpers, nicht vor den Staats
rath verwieſen zu werden brauchen.

Der Moniteur enthält ein Circular des Polizeiminiſters,
worin er den Präfekten die ſorgfältigſte und genaueſte Ueberwachung
der untern Schichten der Geſellſchaft anempfiehlt. Aufklärung und
Studium der Bedürfniſſe der Geſellſchaft, dies ſei die Richtſchnur
der Präfekten. Nur ſo könne die falſche Richtung Aufregung und
das Mißvergnügen des öffentlichen Geiſtes vermieden werden.

Nach dem kürzlich erſchienenen militäriſchen Jahrbuche zählt die
franzöſiſche Armee 18,304 Offiziere; ihr Oberbefehlshaber iſt der
Präſident der Republik, welcher 5 Marſchälle, 78 Diviſions
Generale und 152 Brigade- Generale unter ſeinen Befehlen hat.
Die Stellung der Präfekten iſt eine ſehr ſchwierige geworden.
Abgeſehen, daß ſie mit den Generalpolizei Jnſpektoren in Fehde lie
gen, haben ſie zu befürchten, daß ſie bei Ausübung der ihnen durch
die Dezentraliſation zuſtehenden Befugniſſe bittere Sppoſition finden.
Ein Prafekt rief aus: „Man kann keinen Feldhüter noch Kranken
wärter ernennen, ohne von Paris einen Verweis zu erhalten. Unter
dem Vorwand, zu dezentraliſiren, will man nur um ſo direkter
wirken.“

Folgenden Zettel hat man an der Mairie zu Florac im Lozere
Otpartement unter der Rede des Prinzen Präſidenten an die krei
Staatskörper gefunden: „Schamleſer Uſürpator! Gott iſt unſer Hort
und trotz der Wucht deines Despotismus wird der Socialismus, den

ſein Sohn der Erde eingepflanzt hat, ſtehen bleiben, denn er hat ge
ſagt? „„„Alles wird vergehen, aber meine Worte währen ewig.
Unterzeichnet iſt der Anſchlag: „Ein unglücklicher Verbannter.“ Unten
ſind ein Dolch und ein Todtenkopf abgebildet.

Nach den Berichten, die aus den ſüdweſtlichen Provinzen ein
laufen nehmen dort die Feuersbrünſte, namentlich die Waldbrände,
auf eine Schrecken erregende Weiſe überhand.

Paris, d. 21. April. (Tel. Dep. d. Pr. Ztg.) Die Strenge
gegen die Preſſe verdoppelt ſich. Auch in den Departements haben
ſchon mehrere Journale wie namentlich der Ami de Ordre von
Amiens und der „Spectateur“ von Dijon vom Präfekten erſte amt
liche Verwarnungen erhalten.

Paris, d. 22. April. (Tel. Oep.) Jn den heutigen Pariſer
Morgenzeitungen befindet ſich eine offizielle Erklärung der Regierung,
in der es heißt, man unterſchiebe ihr irrthümlich den Wunſch, bei
der Revue auf dem Marsfelde im Monat Mai eine Aenderung der
gegenwärtigen Zuſtände hervorzurufen. Falls eine ſolche Entſchlie
ßung nothwendig werden ſollte, ſo werde ſie nur durch die Jnitiative
zuſtaänbiger Autoritäten und durch Beiſtimmung des Volkes ſtatthaben.
Sollten auch die Truppen den Präſidenten auf dem Marsfelde als
Kaiſer begrüßen, ſo würde doch dadurch das Kaiſerthum nicht eine
Stunde früher wiederhergeſtellt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 20. April. Jn dem neueſten Hefte von Quar-

terly Review wird die Geſchichte der 14 Miniſterkriſen, ſeit der
Einführung der Reformbill (1833) erzählt, und dann alle Hoffnung
auf das Cabinet Derby geſetzt, welches die Krone, die Pairie und
die beſtehende Ordnung vor dem Andrange des demokratiſchen Socig
lismus zu retten beruüfen ſei. Der Bruch mit der Revolution
ſei von dieſem Miniſterium allein durchzuführen, heißt es dort, ſonſt
ſei England mit dem Untergange bedroht, und eben deſſen ſich be
e habe Lord J. Ruſſell die erſte beſte Gelegenheit des Rücktritts

enutzt.
In dieſen Tagen wurde vor dem Polizeigericht in Bowſtreet

folgende Sache verhandelt Eine gewiſſe Eliza Hout, Tochter eines
Zimmermanns, früher in einem Spital für Blödſinnige befindlich, war
angeklagt, das Leben der Königin bedrohende Aeußerung gethan zu
haben. Der Polizei Jnſpector Walker ſagte gegen ſie aus. er habe
ſie Donnerstag Nachts gegenüber vom Buckingham Palaſt umher
wandern ſehen, anſcheinend in ſehr aufgeregtem Zuſtand. Er habe
ſie angeredet, und ſie habe erklärt: „ſie wolle das Leben der Köni-
gin, und werde ſich daſſelbe auf irgend eine Weiſe zu verſchaffen wiſ
ſen. Er habe ſie hierauf arretirt und ein großes Meſſer in ihrem
Buſen verborgen gefunden. Da die Beklagte nichts auf die Ausſage
des Polizeimanns erwiderte, ſo ſcheint es wohl, daß ſie ſich wieder in
ihrem frühern Zuſtand befindet, und ſie wird deshalb auch wahrſchein
lich wieder dem Spital übergeben werden.

Spanien.
Die größte Schlappe, welche die Carliſten jetzt erhalten, iſt daß

der Jnfant Oon Sebaſtian auf die ihm wegen der Rückkehr
nach Spanien geſtellte Bedingung eingegangen iſt. Er wird die Kö
nigin auf ihrer Reiſe durch die baskiſchen Provinzen begleiten. Als
Obergeneral der Carliſten war der Jnfant ſehr beliebt bei den Bas
ken ſein Erſcheinen an der Seite der Königin wird daher großes
Aufſehen erregen und die noch wankenden Gemüther von der gänz-
lichen Ohnmacht ver carliſtiſchen Sache überzeugen. Der Jafant
tritt in alle Ehren und Titel wieder ein, und ſein ungeheures Ver
mögen wird ihm vom Patrimonio Real wieder herausgegeben werden.

Vermiſchtes.
Braunſchweig, d. 18. April. Am 26., 27., 28. und 29.

Mai wird hier die ſiebente Verſammlung deutſcher Architekten
und Jngenieure ſtattfinden. Die letzte Verſammlung war in
Mainz im September 1847; ſeitdem ſind durch Zeit und örtiiche
Umſtände die Verſammlungen ausgeſetzt geweſen.

Der Profeſſor Nees von Eſenbeck, welcher ſeine Herbarien
verkaufen muß hat ein Verzeichniß derſelben drücken laſſen. Das
ganze Herbarium umfaßt 340 Bände, außer 57 Bäanden ODubletten.
Jeder Band enthält 100 150 Arten, und namentlich ſind darin
oſtindiſche, capſche, neuholländiſche und tropiſch amerikaniſche Pflan
zen reichhaltig vertreten. Der Werth des Ganzen iſt auf 12,000 Tha
ler abgeſchätzt, ſo daß der Durchſchnittspreis für den Band 30 Thyaler

beträgt. eS In dieſem Frühjahr, wahrſcheinlich im Laufe des Juni, wird
in dem reizend am Harz gelegenen Ballenſtedt unter der Leitung
von Franz Liszt, der augenblicklich bekanntlich in Weimar ſeiner
Kunſt lebt, ein großes Muſikfeſt ſtattfinden. Die zu dem Feſte nöthi
gen Räumlichkeiten bieten ſich in Ballenſtedt entſprechend dar. Unter
den Künſtlern von Ruf, welche ihre Wirkſamteit bereits zugeſagt
haben, nennt man unſere Köſter, ſodann Tichatſcheck, Davird,
Herr und Frau v. Milde. Zeit, Ort, die mitwirkenden und die
leitenden Kräfte laſſen vermuthen, daß das Muſikfeſt wohl verdienen

wird, zahlreich beſucht zu werden.
Ein ſeltener und höchſt trauriger Zufall hat ſich auf der Ei

ſenbahnſtrecke zwiſchen Lehrt e und Wolfenbüttel ereignet. Ein
junger Mann, welcher obige Strecke fuhr, wollte ſich eine Eigarre
anzünden und ſchnitt die Spitze derſelben mit einem Federmeſſer weg,
wobei er ſich einen Finger unbedeutend verletztez die Wunde nicht
achtend, nimmt er ein Zündhölzchen, um die Cigarre anzuörennen
Beim Streichen des Hölzchens ſpringt ein Stückchen Phosphoro von



demſelben ab und fliegt zum Unglück gerade in die beſchriebene Schnitt
wunde; ehe noch eine Viertelſtunde verfloſſen, ward der ganze Finger
ſchwarz; ein in demſelben Coupe befindlicher Wundarzt, welcher der
traurigen Geſchichte zugeſehen hatte, gab ihm den wohlgemeinten Rath,
ſich nur augenblicklich den Finger abnehmen zu laſſen was dem jun
gen Mann aber höchſt bedenklich ſchien. Als der Zug jedoch in Schöp
ſenſtedt ankam, war bereits die ganze Hand ſchwarz und furchtbare
Schmerzen geſellten ſich hinzu. Jetzt erſt entſchloß ſich der Unglückli
che, die Hand ſich abnehmen zu laſſen, um nicht nachher noch den
Arm einzubüßen. Dieſer Zufall iſt bisher gewiß der erſte, und wäre
es wünſchenswerth, wenn ſachkundige Männer ihre Meinung ausſprä
chen, ob wirklich der Phosphor ein ſo ſchnelles Unglück herbeiführen,
oder ob dieſer Zufall vielleicht mit andern Umſtänden verknüpft ge

weſen ſein kann. (M. C.)SBromberg, d. 19. April. Auch in unſeren Gegenden regt
ſich die Auswanderungsluſt in einem außerordentlichen Grade allein
aus einigen Kreiſen des ſüdlichen Weſtpreußens und einigen daran
grenzenden Kreiſen des nördlichen Großherzogthums ſind im Laufe
dieſes Winters 400 Perſonen zuſammengetreten haben ſich die nöthi
gen Karten verſchafft, Erkundigüngen eingezogen und ſich gegenſeitig
das Verſprechen gegeben, im Frühjahr gemeinſchaftlich nach Amerika
zu gehen.

Jn Paris ſoll,
Congreß der europäiſchen Luftſchiffer abgehalten werden.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der IV. Deputation

am 22. April.
(Beſchluß aus Nr. 190.)

10) Die unverehel. Marie Schmidt aus Wettin wird überführt, der verehel.
Auerbach aus einer Bodenkammer einen Schwaneboyrock entwender zu haben und
wird dafür zu 1 Monat Gefängniß Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und
Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr verurtheiltDer Zimmermann Johann Earl Saſſe zu Gimritz hat um Weihnachten
1850 dem Gutsbeſitzer Weber Scheffel Weizen entwendet. Der Gerichtshof ver
urtheilt denſelben zu 1 Monat Gefängniß und Verluſt des Rechts die National
Cocarde zu tragen.12) Der Handarbeiter Gottlieb Oekert aus Gröden bei Elſterwerda wegen
Diebſtahls bereits einmal beſtraft ſtand ſeit dem 1. Oct. bis zum Nov. v. J. bei
dem Stallmeiſter André als Reitknecht in Dienſten. Er wird bezüchtigt, während
dieſer Zeit ſeinem Nebenknecht Klee aus einem offenen Kaſten 17 Thlr. Geld,
dem Kaſtellan Bandau auf dem Jägerberge ein Salzfaß, einen Bierſeidel, zwei
Weinflaſchen feinem Dienſtherrn André einen Steigriemen geſtohlen und eine
Quantität Oel unterſchlagen zu haben. Nur den Diebſtahl des Salzfäßchens räumt
Oekert ein, er wird indeſſen durch die Beweis aufnahme auch der übrigen Vergehen
überführt und verurtheilt ihn der Gerichtshof wegen mehrerer Diebſtähle und Un
terſchlagung zu 18 Monat Gefängniß, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und
Stellung unter Polizeiaufſicht auf 2 Johr, Verſetzung in die 2. Klaſſe des Solda
tenſtandes und Verluſt des National Militärabzeichens.

13) Die Schuhmacher Wernerſchen Eheleute hierſelbſt ſind angeklagt, die
bei ihnen in der Lehre ſtehenden reſp. die ihnen zur Erziehung anvertrauten Kna
ben zur Ausführung verſchiedenartiger Diebſtähle gemißbraucht zu haben. Wegen
der inzwiſchen verfloſſenen Zeit, wegen des Verbrauchs des geſtohlenen Gutes und
wegen der Unmöglichkeit, die meiſten Diebſtähle jetzt noch in objectiver Beziehung
ausreichend feſtzuſtellen, erſtreckt ſich die vorliegende Anklage nur auf folgende bei

den Fälled r Schuhmacherlehrling Leuſchner, welcher von Oſtern 1849 bis dahin
1851 bei Werner in der Lehre ſtand, wurde von dieſem angewieſen bei dem Kauf
mann F. Nortzel eine Quantität Sägeblätter aus dem Laden zu entwenden und
leiſtete dieſer Anweiſung Folge

wie von dort gemeldet wird, in Kurzem ein

Der Knabe Karl Beck war ſeit dem 1. Mai 1851 bei den Wernerſchen Ehe
leuten in Pflege und Erziehung und ſtahl im Juni 1851 auf Veranlaſſung der
verehel. Werner von dem Ackerſtücke des Gärtner Zinke eine Quantität Klee.

Leuſchner und Beck ſind der Ausführung der Diebſtähle geſtändig, die Werner
ſchen Eheleute beſtreiten, daß ſie die Knaben hierzu verleitet haben. Der Gerichts
hof erachtet ſie indeſſen für ſchuldig und verurtheilt den Schuhmachermeiſter Joh.
Friedrich Karl Werner zu 4 Wochen Gefängniß und Verluſt der Nationalcocarde,
die verehel. Werner zu 14 Tage Gefängniß, den Schuhmacherlehrling Leuſchner zu
8 Tage Gefängniß und Verluſt der Nationalcocarde, den Knaben Karl BVeck zu
48 Stunden Gefängniß14) Der Pferdehändler Friedrich Brade aus Delitzſch ſteht wegen Beleidi
gung des Chauſſeegelderheber Bila in Bruckdorf in Ausübung ſeines Dienſtes un
ker Anklage. Er wird indeſſen dieſes Vergehens für Nichtſchuldig erachtet.

Sitzung der III. Oeputation am 23. April.
Richter Collegium: v. Koenen, Wunderlich, Wieruszewski.
Staats Anwaltſchaft: Heiſe.

1) Der Seilermeiſter Chriſtian Friedr. Schlüter iſt Beſitzer des in der gro
ßen Steinſtraße sub No. 86 belegenen, vielfach bewohnten und mit andern Gebäu
den unmittelbar zuſammenhängenden Hauſes. Jn dem Erdgeſchoſſe eines leicht ge
dauten Hintergebäudes befindet ſich ein circa 8 Schritte langer und 5 Schritte brei
ter aus Fachwerk beſtehender, durchaus nicht feuerfeſter Raum welcher von
Schlüter ſchon ſeit langen Jahren zum Sieden und Bereiten von Oelfarben, Fir
niſſen u dgl. benutzt wird. Die nach der Feuer Ordnung für die Geſammtſtadt
Halle und der Allg. Gewerbe Ordnung hierzu erforderliche polizeiliche Erlaubniß
hat Schlüter nie extrabirt, und würde ihm ſolche bei der augenſcheinlichen Gefahr
auch keinenfalls ertheilt worden ſein Am Nachmittage des 16. März d. J. war
Schlüter damit beſchäftigt in einem Keſſel in dem obenbeſchriebenen Raume Fir
niß zu kochen. Hierbei gerieth der Inhalt des Keſſels in Brand das Feuer hatte
bereits das Deckengebälk die Thürpfoſten und Thüren erfaßt, der aus ſtrömende
dicke Qualm ſetzte die Nachbarſchaft in Allarm, die Löſchgeräthſchaften wurden her
beigeſchafft, und nur der ſchnell herbeieilenden Hülfe und dem glücklichen Umſtande,
daß im Hofe des Schlüterſchen Hauſes zufällig eine große Quantität Sand aufge
lagert war war es zu danken, daß das Feuer bald gelöſcht wurde. Wegen dieſes
Brandes iſt aber gegen Schlüter Anklage wegen fahrläſſiger Brandſtiftung erhoben
und wird Schlüter zu 2 Monat Gefängnißſtrafe verurtheiit

2) Der Handarbeiter Martin Wieſenmüller aus Marth bei Heiligenſtadt
wird wegen Landſtreicherei und Bettelns zu 4 Wochen Gefängniß und demnächſti
ger Detention in einem Arbeitshauſe verurtheilt.

3) Wegen Landſtreicherei wird ferner der Handarbeiter Johann Friedrich
Cotte aus Rüdigershagen zu 3 Monat Gefängniß und Derention in einem Ar
beitshauſe condemnirt.4) Die unverehel. Friederike Mathes aus Nickelsdorf bei Zeitz, ſtand bei
den Schneidermeiſter Richter hierſelbſt in Dienſten entwendete dieſem am 25.
März c. 2 Stück Dukaten und Louisdor und wird wegen dieſes Diebſtahls
zu 4 Monat Gefängniß, Verluſt der bürgerlichen Ehren Rechte und Stellung
unter PolizeiAufſicht auf 1 Jahr verurtheilt.

5) Die unverehel. Henriette Reinhardt aus Kriegſtedt bei Lauchſtedt,
ſtahl im Laufe des Februar ihrem Dienſtherrn, dem Böttchermeiſter Hildebrand
hierſelbſt, aus dem Bette ſeines Sohnes und aus dem Geſindebette eine Quan
tität Bettfedern. Der Gerichtshof verurtheilt die Reinhardt wegen dieſes
Diebſtahls zu 4 Monat Gefängniß, Stellung unter Polizei Aufſicht und Ver
luſt der bürgerlichen Ehren Rechte auf 1 Jahr.

6) Die verehel. Handarbeiter Brach mann, Marie geb. Schulze von
hier, wegen Diebſtahls bereits einmal beſtraft, hat geſtändigermaßen: a) dem
Bäcker Elitzſch einen Stuhl, dem Bäcker Reinhardt eine Schürze voll
Knorpel, c) dem Victualienhändler Eulenberg eine Reihe Semmeln, dem
Pictualienhändler Naumann ein Zweigroſchenbrod, e) der Torfhändlerin Lin
dau 10 Stück Torfſteine geſtohlen. Sie wird wegen dieſer Diebſtähle zu 6
Wochen Gefängniß Verluſt der bürgerlichen EhrenRechte und Stellung un

ter et b et t Kelie unverehl. arlotte anze aus Nebra, bereits einmDiebſtahls beſtraft ſtahl a) der verehel. Gärtner Wernecke einen t t
terrock, eine Schürze, eine Lampe und ein Hemd, der unverehel. Schlei
cher ein Hemd und ein zugeſchnittenes Stück Leinwand, c) der unverehel.
Weber eine Scheere, der verehel. Kohl eine Plätte. Der Gerichtshof
verurtheilt die Ganze wegen dieſer Diebſtähle zu 6 Monat Gefängniß, Ver
u e bürgerlichen EhrenRechte und Stellung unter Polizei Aufſicht auf

ahr.

h he

Noggen- Auction.
7 Wispel Roggen werden Dienstag

Zekanntwachungen.
Große Auetion.

Montag den 26. April und folg. Tage, jedesmal Nachmittags 2 Uhr, ſoll der Nach
den 27. April d. J. Nachmittags 3 Uhr auf laßt des Profeſſor Dr. Fri ä zl mitta r ar 2 Friedländer, Promenade Nr. 1489 allhier: 1 ſchöne Stutzdem Speicher des Getreidehändlers Louis uhr, werthvolle Reliefs und Figuren (von Schwanthaler aus München) n en en

Kehſe vier vor dem Klausthor Nr. 2168 in
einzelnen Wispeln gerichtlich verauctionirt werden.

Graewen, Auct.-Comm.
Ein Landgut, 3 Stunden von Halle, mit

guten Gebäuden, 140 Morgen durchaus gutemAcker, ſoll für 14,000 mit circa 6000 Sopha/
Anzahlung, völlig ſeparirt, durch den Oekonom
G. Röſeler verkauft werden.

3000 ſollen durch den Oekonom G.
Möſeler ausgeliehen werden.

und Küchenſchränke,

werden.Von allen in mein Geschäſft ein

gante Gas, Aſtral und Schirmlampen, Ampeln,
Gardinen, Stahlfeder und Roßhaarmatratzen; ferner:
hagoniMeubles, als
maſtbezug), Schreib Couliſſen, runde (mit

Klapp und Waſchtiſche, gr. Trümeauxſpiegel, dergl. in Goldrahmen nebſt Marmor
conſols, Bücher u. Spiegelſchränke, Kommoden, Bettſtellen, Arm, Lehn u. Rohrſtühle, Kleider

änke Gartentiſche und Stühle,
Ruhekiſſen Reiſetoiletten, Koffer und Taſchen, feine Herren Garderobe nebſt Leibwäſche, circa
68 Flaſchen Weine, Hausgeräthe u. dgl. m., meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft

(Die Sachen ſtehen Sonnabend den 24. April

ſols, 1 gr. Perſpectiv (von Frauenhofer aus München), feines Porzellan und Glaswerk, ele
Kupfer und Meſſing, feine weiße und bunte

meiſterhaft modern gearbeitete Ma
Schreib und Kleiderſekretairs, Sophas (mit Sammt und Da

Marmorplatten und vergoldeten Geſtellen), ovale,

ſehr geſchmackvolle Tiſch und Fußteppiche,

Nachmittags 2 Uhr zur Anſicht.)
J. H. Braüdt, Auct.Commiſſar u. ger. Taxator.

schlagenden Artikeln habe ich (ie
neuesten Facons Von der Leipziger
Messe in reichster Auswahl erhalten.

O. Wariscah, Wäschhandlüung.

Ein Barbiergehülfe findet ſofort dauernde
Condition bei W. Hosk nNr. 893. Hoske, große Klausſtraße

Ein Stellmachergeſelle vom Lande ſindet
Arbeit. Das Nähere in Halle, FleiHr. 1176 im Hauſe rechts. Fleiſchergaſſe

Die privilegirte Apotheke zu Großeneh
rich im Fürſtenthum- Schwarzburg Sonders
hauſen ſoll mit einer Anzahlung von 3 bis
4000 verkauft, nach. Umſtänden auch ver
pachtet werden. Reelle Käufer oder Pächter
werden erſucht, ſich an den unterzeichneten Be
ſitzer oder auch an C. W. Beez in Schlet
tau bei Halle zu wenden.

Apotheken Verkauf.

W. Schuſter.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zu verkaufen bei Voigt in Frößnitz.

Eine Gaſtwirthſchaft iſt für 250
Thaler zu verpachten.

Mehrere junge Mädchen, vom Lande
und aus der Stadt, ſuchen Stellen auf Gü
tern, um die Wirthſchaft zu erlernen.

Mehrere Hekonomte Werwalter,
T. cautionsfähig, ſuchen Stellen

Zwei Hekonomie Lehrlinge werden
ür Rittergüter geſucht.für Dufer in S ſind zu 500 bis 20,000

Thaler zu verkaufen.
A. Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.
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W Dieſe Anzeige gilt den Herren!
Mein ſeit 3 Jahren am hieſigen Platze, große Ulrichsſtraße Nr. 80, unter der Firma Berliner

ſtandenes Garderobe Geſchäft vabe ich nach dem Markt ins Waagegebände
zum Berliner Herren Kleider Magazin von G.

Die vielſeitige Theilnahme, deren ſich mein Geſchäft ſeit den 3 Jahren ſeines Beſteh
hbegen, daß meine verehrten Kunden Jhr Ver
ſchäftskenntniß und fortwährende Verbindung mit den erſten Geſchäften Berlins
ſtücke ſolche Vortheile zu bieten, als dies weder ein Concurrent, noch weniger ein
den neueſten und nobelſten Kleidungsſtücken für das Frühjahr und den Somm
Hälfte des Selbſt Koſtenpreiſes.

Das Berliner Herren Kleider Magazin von

im Stande
e Schneiderverbindung im Stande iſt. M
er ſortirt, und verkaufe ich wattirte

Herren Kleider Magazin be
verlegt, und werde ſolches dort unter derſelben

Württemberg fertfübren,
e ens zu erfreuen gehabttrauen auch in dem neuen Lokale fortſetzen werden, und bin ich, laſſen mich die Erwartung

geſtützt auf langjährige Ge
n Herren beim Einkauf Jhrer Kleidungs

ein Lager iſt mit
Winterſachen für die

G. Fürgtenberg,

alle

am Markt im Waagegebäude.

o J W T J SHagelſchäden-Verſicherungs Geſellſchaft zu Erfurt.
Stand der Geſellſchaft im Jahre 1851: 11,902 Mitglieder mit 5 13,801,830 Ver

ſicherungs Summe.
Die im Jahre 1845 auf Gegenſeitigkeit gegründete Geſellſchaft nimmt Verſicherungen ge

gen Hagelſchlag zu billigen, nach den verſchiedenen Gegenden geregelten Prämien auf Halm,
Hülſen, Oel und Garten Früchte, auch Wein, Tadack und Hopfen an.

Die unterzeichnete General Agentur, wie die Agenten:
Herr Louis Bertram in Alsleben,

Julius Stützer in Bitterfeld,
G. H. Schulze in Delitzſch,
C. F. Elitzſch in Düben,
Ludwig Nell in Eilenburg,
C. A. Mattheſius Fr. Wwe. in Hertzberg,
Jnſpector Leo in Mühlberg,
A. Schreyer in Pretzſch,
J. L. Walther in Torgau,
Julius Staufenau in Zörbig,

ſind zur Annahme von Verſicherungs Anträgen bereit und ſind von denſelben Formulare hier
zu, wie auch die Schluß Rechnungen des Jahres 1851 zu empfangen.

Jm Jahre 1851 hatte gegen 1850 die Zahl der Mitglieder um 1800 und die Summe
der Verſicherung um 2,511,860 zugenommen.

Die unterzeichnete General Agenkur fertigt die Poligen ſofort aus.
Halle, den 6. April 1852. Die General Agentur

W. Kersten Comp.
Halle ver Pfelſer

(Schwetsehkesche Sort. Buchh.)

Spezial- Karte der Provinz Sachſen,
entworfen und gezeichnet nach den von den Herren Landräthen vorgenommenen neueſten Be

richtigungen der vorhandenen Materialien von A. Platt. Preis 2

4 Spezial Karte des Regierungs Bezirks Merſeburg,
entworfen und gezeichnet nach den amtlichen Berichtigungen der vorhandenen Materialien

von A. Platt. Preis 1 15
Der Regierungs Bezirk Magdeburg,

entworfen und gezeichnet nach den neueſten amtlichen Berichtigungen von A. Platt:
Preis 1 15

Der Regierungs Bezirk Erfurt,
nach den neueſten amtlichen Berichtigungen entworfen und gezeichnet von A. Platt.

Preis i 15
General Karte der Vereinigten Staaten von Nordamerika,

nebſt dem größten Theile von Canada und Tejas mit Beziehung ſämmtlicher Cantons, deren
Haupt und Handelsſtädte, Eiſenbahnen, Kunſt und Hauptſtraßen, Kanäle rc. c. nach
den neueſten und beſten New Yorker Karten von J. Calvin Smith und H. S. Ton-
nes ſo wie nach Berghaus Länder und Völkerkunde, entworfen und gezeichnet von

A. Platt. Preis 2
Höhen-, Poſt-, Straßen und Eiſenbahnen Karte,

nebſt der politiſchen Eintheilung ſämmtlicher Länder von Mittel-Europa, entworfen
und gezeichnet von A. Platt. 2 Blatt. Preis 3

SPreuß. Geſetz Sammlung complet für 3 Thlr.
Bei Carl Heymann in Berlin iſt ſo eben erſchienen und in allen Halliſchen Buch

andlungen zu haben:Preußens Geſetz Sammlung in einer Auswahl für praktiſche Juriſten her
ausgeg. von Nikiſch, Kammergerichts Referendar. Jn 2 Bänden. Band I. (1806
pis 1844 incl.). Band II. (1815 1851 inel.). Vollſtändig: 3 Thlr. Je-
der Band einzeln à I Thlr.Die Preuß. Geſetz Sammlung, ſo weit ſie für Juriſten irgend nothwendig, wird
in der obigen Ausgabe in genaueſtem Abdruck und zweckmäßigſtem Forma
geboten und gewährt ſolche insbeſondere den jüngeren Juriſten eine bedeutende Er
leichterung, indem ſie die voluminöſe Sammlung die ſelbſt im antiquariſchen Preiſe
über 20 Thlr. koſtet, vollſtändig erſetzt. Von allen Seiten wird daher das Werk bei
fällig begrüßt.

iſt zu haben

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ger Anzahlung zu verkaufen

Braunkohlen Verkauf.
Auf der gewerkſchaftlichen Braunkohlengrube

„Gute Friedricke“ bei Aſendorf wer
den vom 26. d. M. ab die klaren Braunkohlen
mit Drei Silbergroſchen ſechs Pfennigen pro
Tonne verkauft.

Halle, am 23. April 1852.
Stolberg, Schichtmeiſter.

Local Vermiethung.
Ein ſehr geräumiges Local in Mitte der

Stadt gelegen, welches ſich ganz beſonders zu
einer Niederlage eignet, ſoll ſofort vermiethet
werden. Alles Nähere erfährt man bei Carl
Paetzoldt, Magdeb. Chauſſee Nr. 2.

Eine Windmühle mit zwei Gängen, einer
dazu gehörigen Waſſermühle mit einem Gange,
dazu gehöriger Bäckerei, ſchönen Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden, großem Garten und 3
Morgen Acker in einem Dorfe mit 140 Feuer
ſtätten, 3. Stunden von Halle gelegen, ſteht
ſofort im Ganzen oder auch getheilt mit weni-

Näheres bei
Supprian, Leipziger Straße Nr. 283.

Eine Windmühle, eine Stunde von Halle
gelegen, ſteht ſofort zu verpachten. Näheres
bei Supprian, Leipziger Straße Nr. 283.

Ein neuer einſpänniger Leiterwagen mit
eiſernen Achſen ſtehet zum Verkauf in Halle,
Neumarkt Nr. 1287.

Meinen werthen hieſigen ſo wie auswärtigen
Kunden zur Nachricht, daß ich das von mei
nem ſeligen Manne betriebene Schleif und
Siebmacher Geſchäft unter Aufſicht
und Leitung meines Werkführers in gleicher
Weiſe, wie bisher, fortſetzen werde und bitte
ich bei reellſter und billiger Bedienung um fer
neres Wohlwollen.

Halle, im April 1852.
Wittwe Hafenſcheer,

Kleiner Schlamm Nr. 972.

Ein guter in 4 Federn dangender, wei
ſpänniger Kutſchwagen, Halbverdeck, ſtehe bil

lig zu verkaufen Strohhof Nr. 2100.
Dietrich, Bandagiſt, Klausſtraße, erſter La

den vom Markte, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Weintraube.
Morgen, Sonntag, den 25. April Concert

vom Halliſchen Hrecheſteg
John.

Volksliedertafel.
Sonntag Nachmittag punkt 4 Uhr viertel

jährliche Generalverſammlung in Gröblers
Lokal. (Rechnungsablegung, Vorſtandswahl
u. ſ. w.) Die Mitglieder werden erſucht ſich
vollzählig einzufinden. Der Vorſtand.

Sonntag den 25. April ladet zur G.ſell
ſchafts und Tanzmuſik mit gut befetztem Or
en ergebenſt ein Hennig in Giebichen

ein.
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